
Trotz schwieriger Situation bestehen Pläne für Neubau weiter

Bad Dürrheim (sgn/sk) Die Rehakli-
niken im Land haben keine leichten
Wochen hinter sich. Wegen der Coro-
na-Pandemie wurden unter anderem –
auch am Schwarzwald-Baar-Klinikum
– viele orthopädische Operationen ver-
schoben, was zur Folge hatte, dass den
hierfür spezialisiertenRehaklinikendie
Patientenzahlenwegbrachen. VieleKli-
nikenmussten den Betrieb sogar vorü-
bergehend einstellen.
Durch die finanzielle Unterstützung

des Bundes konnten die Kliniken we-
nigstens einen guten Teil des Defizits
ausgleichen, wofür sich Joachim Lim-
berger, Betreiber der gleichnamigenRe-
haklinik in BadDürrheim, kürzlich bei
einem Informationsgespräch mit dem
CDU-Bundestagsabgeordneten Thors-
ten Frei auch bedankte.
Laut einer Pressemitteilung hofft

Limberger aber weiterhin auch auf fi-
nanzielle Unterstützung vom Land,
so wie es sie bereits in Bayern, Meck-
lenburg-Vorpommern und Schleswig-
Holstein gibt und in weiteren Ländern
geplant ist, um die notwendige Reha-
Landschaft nicht zu gefährden.
Unberührt von der schwierigen Situ-

ation, hält Joachim Limberger an sei-
nen im März öffentlich vorgestellten
Plänen für einen Klinik-Neubau für
rund 30 Millionen Euro fest. „Eine sol-
che Investition ist einGlücksfall für jede
Kommune“, meint dazu Thorsten Frei,
der auch die weiteren Pläne für ein Ho-
tel beim Solemar sowie die Umbauplä-
ne für dasHotel amSolegartenundden
Umbau des ehemaligen Kurheims und
Sanatoriums zuWohnungenundBüro-
räumenbegrüßt undandenenLimber-
ger beteiligt ist.

„Die Patientenzahlen sind glückli-
cherweisewieder schnell angestiegen“,
berichtet Limberger. Für einen rentab-
len Betrieb benötige man jedoch eine
Auslastung von über 90 Prozent. „Eine
Vollauslastung werdenwir wohl ab Juli
wieder erreichen“, schildert Limberger
die Erwartungen inBezug auf die aktu-
elle Entwicklung. Auf eine Schließung
hatte Limberger nach einem sehr gu-
ten Start ins Jahr trotz minimaler Aus-
lastung imApril verzichtet, umdenBe-
trieb bei Bedarf schnell hochfahren zu

können. „Dies hat sich für uns bezahlt
gemacht über Anfragen aus Kliniken,
mit denen wir so nicht gerechnet hat-
ten“, so der Klinikbetreiber.
Joachim Limberger macht aber auch

deutlich, dass die coronabedingten
Schließungen ohne die staatlichenHil-
fen verheerende Auswirkungen auf die
Reha-Kliniken gehabt hätten. „Die Hil-
fenwaren gut und kamen schnell“, sagt
Limberger. Dennoch seien die Verluste
hoch, ebenso wie der Aufwand durch
die vorgegebenen Schutzmaßnahmen,

weshalb man weiterhin auf finanzielle
Unterstützung des Landes hoffe.
Generell wünsche er sich eine grö-

ßere Wertschätzung der Rehabilitation
in der Politik, verdeutlichte Limberger.
„Wir haben im internationalen Ver-
gleich nun doch alle gesehen, was un-
ser Gesundheitssystem wert ist“, meint
der Klinikbetreiber. „Der Reha kommt
inunserer alterndenGesellschaft inBe-
zug auf Pflegevermeidung undArbeits-
krafterhalt eineweiter steigendeBedeu-
tung zu“, pflichtete Frei bei.

Patientenzahlen in Rehaklinik stei-
gen schnell wieder an. Vollauslas-
tung wohl wieder ab Juli 2020

BadDürrheim – „Das gibt’s doch schon
zehntausendfach. Soll ich das wirklich
schreibenoder nicht?“Daswar fürTho-
mas Bank die Gretchenfrage, bevor er
sich daranmachte, das – sein – Buch zu
schreiben, das demnächst veröffent-
licht wird. Andererseits hatte er schon
jahrelang Notizen zu seinem Thema
gesammelt, und schließlich stand das
Verfassen eines Buches auf seiner per-
sönlichen „To-Do-Liste“ – der Löffel-
liste, wie er sie nennt.
Thomas Bank ist in Bad Dürrheim

wohlbekannt. Der gebürtige Riedböh-
ringer war vom 1. Oktober 2004 bis 30.
Juni 2014Geschäftsführer der Kur- und
Bäder GmbH, bis 2009 zusammen mit
dem jetzigen Blumberger Bürgermeis-
ter Markus Keller, von 2010 bis 2014 al-
leine.
Heute managt der ursprüngliche

Krankengymnast dasGesundheitszen-
trum Salinea am Salinensee, die Phy-
siotherapiepraxis seines Bruders Jo-
achim Bank am Salinensee und er ist
selbständiger Business-Coach, erstellt
im Rahmen dessen etwa Konzepte für
andere Kurorte.
DemAufbruch indieses neues Leben

ging ein Zusammenbruch voraus. Da-
mit geht Thomas Bank offen um. Sein
Leitspruch war immer „Ich brenne für
Bad Dürrheim“, doch irgendwann ging
nichtsmehr, er war selbst ausgebrannt:
Burnout. Etliche Jahre wollte er es im-
mer allen recht machen, irgendwann
merkte er, dass es nicht mehr funktio-
niert. Der Weg aus der Krise eigentlich
typisch: Beruf aufgeben, Jakobsweg, die
Bewältigung schwerer Krankheit und-
soweiter. Und ja – auch einBuch schrei-
ben.
„Das erste, was man halt machen

muss, ist die Krise zu akzeptieren“, sagt
Bank im Gespräch mit dem SÜDKU-
RIER. Das habe er damals schon ge-
macht und nach kürzester Zeit auch
nach außen kommuniziert. Dann habe
er angefangen dazuzulernen, sich fort-
gebildet in Unternehmensberatung
und Business-Coaching, Konzepte ge-
schrieben für andere Kurorte. Bis ir-
gendwann die Geschäftsführer dieser
Orte fragten: „Wie hast du deine Prob-
leme gelöst?“ Diese Fragen waren der
Anreiz, mehr daraus zu machen. Der
Gesundheitscoach kam dazu. Bank:
„Zeit- und Selbstmanagement funktio-
nieren imprivatenBereich genausowie
im Business. Ich kann erfolgreich sein,
aber trotzdem auch gesund und gelas-
sen.“ Bis heute sei es für ihn eine Her-
ausforderung, nicht in alte Verhaltens-

muster zurückzufallen. „In jeder Krise
steckt eine Chance“, sagt Bank aus ei-
gener Erfahrung. Krisen können sehr
vielfältig sein. Es komme darauf an,
wie man damit umgeht, was man da-
raus macht. „Man kann jammern oder
es alsChance sehenundetwas ändern.“
So habe er etwa die Zeit der Ausgangs-
sperre in Riedböhringen dazu genutzt,
einfach noch ein Kapitel an das bereits
im Verlag liegende Manuskript anzu-
hängen.

Auflage nicht Definition für Erfolg
Viele würdenwahrscheinlich denken –
jetzt kommt schon wieder so einer mit
so einem Buch, sinniert Thomas Bank
weiter. Er habe inden vergangenen Jah-
renmit Sicherheit über 100Bücher zum
Themagelesen, sagt er. Aus jedem lasse
sich etwas herausziehen. Viele Techni-
ken und Tipps habe er so erlernt. Und
für ihn stehe das Lernen für den Leser
imMittelpunkt.
„Es gibt keinenGuru, der das Allheil-

mittel für alles kennt“, so Bank. Er wol-

le nicht missionieren, sondern infor-
mieren und Möglichkeiten aufzeigen.
Jeder müsse selbst herausfinden, wel-
cherWeg für ihnpasst.Deshalb gebe es
in seinem Buch viele „Learnings“. Und
deshalb definiere sich für ihn der Er-
folg seines Buches auch nicht über die
Auflage. Diesen Perfektionismus, es
allen recht machen zu wollen, habe er
sich abgeschminkt und den früher feh-
lenden Mut zur Lücke. Auch wenn der
Perfektionismus früher zu seinem Er-
folg beigetragen habe. Aber: „Die Dosis
macht das Gift!“ Ziel ist, alles so zu tun,
dassman es gesund überlebt.
Also tue er zum Beispiel Dinge, die

ihm früher nie in den Sinn gekommen
wären: An einem schönen Tag früher
aufstehen und früher arbeiten, da-
für dann aber auch früher Feierabend
machen und mit der Familie zum Bei-
spiel Zeit am Bodensee genießen. Heu-
te merke er Fehler schneller und korri-
giere dann. Die Lösung sei aus seiner
Sicht, das Leben genauso professionell
zu managen wie Beruf oder Geschäft.

Management-Techniken für Gäste und
Mitarbeiter ließen sich gut auf das eige-
ne Leben ummünzen. In diesem Sinne
sehe er den Erfolg seines Buches weni-
ger in monetärer Art. „Wenn jemand
etwas Neues für sich entdeckt und da-
von profitiert, dann ist das doch schon
klasse!“
„Ich bin zufrieden und dankbar. Der

erste Weg, ein Problem zu bewältigen,
ist, es zu akzeptieren“, weiß Bank. Am
Buch arbeitete er ein Jahr und dreiMo-
nate. Auf seiner Liste – das Buch ist ja
nun abgehakt – hat die Gesundheits-
punkte oberste Priorität. „Ich bin und
bleibe Gesundheitsmanager. Und das
macht Spaß“, sagt Bank, undmanmerkt
ihmdie Begeisterung an – dafür brennt
er. Also wolle er gemeinsam mit Frau
und Familie schöne Dinge unterneh-
men, er fing gemeinsammit seiner Frau
ein Lauftraining an, will Gewicht ver-
lieren,meditiert, geht spazieren.

„Erfolgreich Krisen meistern“ erscheint am
20. Juli beim Verlag Edition Forsbach.

Erfolgreich Wege aus der Krise finden

VON S AB INE NA I EM I

➤ Früherer KuBä-Geschäfts-
führer veröffentlicht Buch

➤ Thomas Banks eigene
Erfahrungen fließen ein

Thomas Bank wendet Kenntnisse aus dem Geschäftsmanagement für das Privatleben an.
BILD: VERLAG EDIT ION FORSBACH

Der CDU-Bundestags-
abgeordnete Thorsten
Frei (rechts) informiert
sich bei einem Besuch
in der Rehaklinik Lim-
berger über die aktuel-
le Situation und Pläne
Joachim Limbergers
für einen Klinikneu-
bau. BILD: BÜRO FREI Die Rehaklinik Limberger in Bad Dürrheim hat 110 Betten. BILD: HANS-JÜRGEN GÖTZ

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

GENERATIONENTREFF

Erreichbarkeit
und Angebote
BadDürrheim (sk) Die Ge-
schäftsstelle desMehrgenerati-
onenhauses ist in dieserWoche
Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 8 bis 12.30 Uhr
undMittwoch von 14 bis 17 Uhr
unter Telefon 07726/3 89 0337
erreichbar. Die Ausgabe von
Mund-Nasen-Schutzmasken
findet am heutigenMontag,
15. Juni, von 11 bis 12 Uhr statt
und amMittwoch, 17. Juni, von
14 bis 16 Uhr. Die telefonische
Internetsprechstunde (Digital
Kompass BadDürrheim) wird
amMittwoch von 14 bis 16 Uhr
angeboten.

BEHINDERTENBEAUFTRAGTE

Nach drei Monaten
wieder Sprechstunde
BadDürrheim (sk) DreiMonate
der Isolation sind überstanden,
die öffentliche Sprechstunde
von Inge Teichert, der Behin-
dertenbeauftragten der Stadt,
startet wieder. Das nächste ge-
sellige Beisammensein findet
amDonnerstag, 18. Juni, von 14
bis 17 Uhr statt, im Bistro „Ma-
tisse“, imWohnpark Kreuz. Es
sind weiterhin die geltenden
Hygienemaßnahmen zu beach-
ten. Um vorherige Anmeldung
ist gebeten bei Inge Teichert,
Telefon 07726/3 891245 oder
per E-Mail an teichertinge@
web.de.

KUNST

Nächste Ausstellung
ist im Kurpark
BadDürrheim (sk) Vom 21. Juni
bis 30. August findet imKur-
park BadDürrheim eine Ste-
len-Ausstellung statt. Dies teilt
der Verein der Kunstschaffen-
den und Kunstfreunde Bad
Dürrheimmit. Die Eröffnung
der Ausstellung am 21. Juni er-
folgt aufgrund der aktuellen Si-
tuation ohneÖffentlichkeit.

SPORT

Sportbetrieb startet
nach Sommerferien
Öfingen (sk) Der Verein FGS
Öfingen (Freizeit, Gymnastik
und Sport) informiert darüber,
dass aufgrund der immer noch
bestehenden Einschränkungen
und Auflagen im Zusammen-
hangmit der Corona-Pandemie
der Sportbetrieb frühestens
nach den Sommerferien wieder
aufgenommenwird. Bis dahin
wünscht die Vorstandschaft al-
lenMitgliedern eine gute Zeit.

Die Kur-und Bäder GmbH
Mit notarieller Urkunde vom 6. Februar
1958 wurde die Kur- und Bäder GmbH
(KuBä) gegründet. Nach Paragraph 13
des Gesellschaftsvertrages bestand
der Aufsichtsrat der Gesellschaft aus
neun Mitgliedern. Aus der Mitte des
Gemeinderates wurden fünf Mitglie-
der in den Aufsichtsrat bestellt. Das
Stammkapital betrug damals 20000
Deutsche Mark (DM), die Spar- und Kre-
ditbank Bad Dürrheim übernahm eine
Stammeinlage in Höhe von 2000 DM.
Seinerzeit hatte die GmbH drei Ge-
schäftsführer, einen ordentlichen und
zwei stellvertretende. Bürgermeister
Otto Weissenberger war in Personaluni-
on der ordentliche Geschäftsführer. Bis
zum Jahr 2000 waren die Bürgermeis-
ter gleichzeitig auch die Geschäftsfüh-
rer der KuBä. Das änderte sich erst zu
Gerhard Hagmanns Zeiten, der 2000
die Geschäftsführung an Michael Stein-
bach übergab und dann Aufsichtsrats-
vorsitzender wurde.
Die Kurdirektoren beziehungsweise Ge-
schäftsführer waren:
➤ 1958 bis 1979 Otto Weissenber-
ger
➤ 1979 bis 1999 Gerhard Hagmann
➤ 2000 bis 30.09.2004Michael
Steinbach
➤ 01.10.2004 bis 31.12.2009Tho-
mas Bank und Markus Keller
➤ 01.01.2010 bis 30.06.2014Tho-
mas Bank
➤ 01.07.2014 bis 30.06.2016 Uwe
Winter
➤ 01.07.2016 bis 30. April 2018
Uwe Winter und Markus Spettel
➤ seit 1. Mai 2018Markus Spettel
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